3.2.x Hirschfänger 


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 56.148

L.: 690 / 551, Br.: 30, St.: 8 mm

Gewicht: - / 528 g

Zweites Viertel des 18. Jahrhunderts; Mitte des 18. Jahrhunderts
.
     Das Blatt mit 1 mm langer Fehlschärfe und 174 mm langem, stufig abgesetztem Rückenschliff  trägt neben der mittigen, bis zum Ort reichenden, eine längs des Rückens verlaufende, schmale Kehle. Die an die Schultern anschließende, ungekehlte Partie ist terzseitig mit hoch- und tief geätzten Darstellungen einer Sau- und auf der Gegenseite mit der eines Hirschen, sowie geometrischem, vergoldetem Ornament in voller Breite geschmückt. Das Ornament setzt sich in der Mittelkehle bis zum Ort fort. Den Rücken schmückt ein Pfeil mit zwei Stäben 

Das Gefäß besteht aus vier dekorierten Buntmetallteilen und der Porzellanhilze. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit Stichblatt. Die Enden der vertikal S-förmig geschweifte Parierstange sind als Hirschläufe gestaltet. Der Hilzenring und die Knaufkappe fassen die mit Purpur-Camaieu bemalte Hilze, die Rokokoszenen der Terzseite und Blumen der Gegenseite zeigt. Im Vernietknauf der Knaufkappe liegt der Angelniet. 
� Haedeke, 1982, S. 104.








